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Entscheidung gefragt

Sigmar Polke, Der Menschensohn, 2009
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026

Am 18. Oktober 2009 wurden im Grossmünster von Zürich neue Fenster geweiht.
Der Künstler Sigmar Polke hat sie gestaltet. Zwischen sieben in gedämpfter
Buntheit leuchtenden Fenstern aus geschnittenen Achatsteinen und fünf Gestalten
aus dem Alten Testament fällt eines, das der Künstler „Der Menschensohn“
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benennt, aus dem Rahmen. Nicht nur, weil es keine bekannte Figur darstellt,
ungewöhnlich ist auch die weiß-schwarze Farbgebung und die Gestaltung als
oszillierendes Wechselbild.

Seit vielen Jahren arbeitet Sigmar Polke jahrhundertealte, meist bekannte Bilder
am Computer so um, dass sie zu modernen Schöpfungen werden. Hier veränderte
und vervielfachte er das Wechselbild von menschlichen Profilen und Kelchen und
brachte es in einen neuen Kontext ein.

So zeigen sich in dem Rundbogenfenster nun auf vier Ebenen
scherenschnittähnliche, schwarze, menschliche Profile, die sich gegenseitig
anschauen. In der vertikalen Mitte fügen sie sich zu Janusköpfen, dem Symbol der
Zwiespältigkeit. Zwischen den Gesichtern flutet mal schmaler, mal breiter, weißes
Licht, das über den Rand des obersten Gefäßes, einem geheimnisvollen Kelch mit
weit ausladender dunkler Schale, nach unten zu strömen scheint.

Und plötzlich eine Veränderung: wo eben noch schwarze Gesichter im Profil waren,
sind nun weiße Kelche zu sehen, Kelche in verschiedenen Größen und Formen. Und
so wechselt das Bild zwischen Kelchen und Menschen in einer geheimnisvollen
Interaktion. Erstaunlicherweise wird der singuläre Kelch im Rundbogen kaum von
dieser Oszillation berührt.

Was kann der Künstler mit seiner Darstellung für eine Botschaft vermitteln wollen?
Und warum der Titel Menschensohn?

In der Frühzeit der hebräischen Bibel war der Menschensohn einfach einer oder
jemand unter den vielen Menschen. Später wurde das Wort für den ersehnten,
transzendenten Heilsbringer gebraucht, bis sich im neuen Testament Jesus an
mehreren Stellen mit diesem Begriff identifizierte. Im gleichen Sinn gebraucht
Sigmar Polke das Wort Menschensohn und symbolisiert den Heilsbringer oder das
Heil mit dem Kelch (Jesus wird in der Abendmahlsfeier „Kelch des Heils“ genannt).
Das Wort Heil hat aber durch seinen Missbrauch im Nationalsozialismus an
Bedeutung und Überzeugungskraft verloren. Es ist beschädigt worden. Weisheit,
Wahrheit, Liebe bieten sich an für das, was vom Kelch ausgehend, wie reines Licht
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zwischen den Menschenköpfen fließt. Wir sprechen auch von der Schale der
Weisheit. Es lohnt sich, im Zusammenhang mit dem Fenster im biblischen Buch der
Weisheit den überwältigenden Hymnus auf die Weisheit (7,22 – 8,1) zu lesen: ein
Text voll poetischer Schönheit und Wahrheit. Auch als Wahrheit und als Liebe lässt
sich das Licht deuten, das zwischen den Menschen fließt und ihr Leben hell
machen kann. Sie geben dem menschlichen Geist einen weisen und gütigen
Charakter. Der Künstler bringt dies mit den im Profil dargestellten Köpfen zum
Ausdruck. Durch das göttliche Licht erhalten wir die Möglichkeit, es aufzunehmen
und unserer Seele und unserem Geist ein mehr oder weniger ausgeprägtes Profil
zu geben, welches insbesondere in der Begegnung mit dem Nächsten heilsam zum
Tragen kommt.

Majestätisch steht der von Licht umflutete und in erhabenes Grau getauchte Kelch
über den Menschenköpfen. Als Heilbringer steht er fest und unveränderlich. Aber
sein Angebot verursacht im Menschen ein Schwingen und Pendeln zwischen
Annahme und Verwerfung, zwischen „Hosiannah“ und „Kreuzige ihn“, zwischen
Dunkel und Licht, weil es die Wahrheit ans Licht bringt. – Damit ist Gottes Heil in
unsere Zwiespältigkeit, aber auch in unsere Freiheit hineingegeben. An ihm
scheiden sich nicht nur die Geister, auch wir Menschen. Entweder wird sein Wort
und seine Herkunft geglaubt oder sie werden abgelehnt.

Patrik Scherrer, 14.11.2009
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